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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Vourmwicg.) 


. Berlin, vom 20. December. 5 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v Thun, aggregirt dem. Kaiſer Alexander Grena⸗ 
dier⸗Regiment, den Militär⸗Verdienſt⸗Orden zu verlei⸗ 


hen geruhet. £ i 
Se. Maj der König haben dem Seconde⸗Lieutenant 
im böten Uhlanen⸗Regiment, Heinrich Julius Wilhelm 
Dziobek, den Adelſtand und die Erlaubniß zu ertheilen 
geruhet, den Namen und das Wappen feines Adoptib⸗ 
Vaters, des Rittmeiſters außer Dienſt, von Schulze, 
anzunehmen, und ſich künkfigbin Dziobek von Schulze 
nennen und ſchreiben zu duͤffen. 8 

Des Königs Mai. haben den bisherigen Regierungs⸗ 
und Bau⸗Rath Elsner zu Breslau, zum Gebeimen 
Ober⸗Baurathe und Mitgliede der Ober⸗Bau⸗Deputa⸗ 
tion Allergnaͤdigſt zu ernennen, geruhet. 

Stettin, vom 22. December: 

Se. Maj. der Koͤnig haben allergnaͤdigſt geruhet, dem 
Daͤniſchen Conſul, ‚ern Gutsbeſitzer Brede auf 
Guͤſtow, die Erlaubniß zur Tragung des ihm verliehe⸗ 
nen Danebrog⸗Ordens zu ertheilen. 


Von bet Nudel vom 19. Desanten. 7 

rathſchlagungen uͤber den, vo ; . 

10 H N ? Staal 2 An⸗ 

tr i tlich der Errichtung eines Monuments zum 

Aabenben Gu Adolphs beim Schwedenſtelne auf dem 

te den Borſchl . 20000 Kbit far Die 

machte den Vorſchla r. für die 

Koſtet dag Dentmals aus dem eichsſchulden⸗Comtoir 

fen Froͤhlich, den 

ard jerta, af 10, die ch alt und Anckar⸗ 
iderſacher fan e 

d rwendung Öffentlicher Gelder 

1 einem Unternehmen aste N. welches dem 9 


ſei r Frh. 
Anckarſwärd erklaͤtte, daß der bedeutungsvolle Stein 


No. 103. Freytag / den 26. December 1828. 


auf dem Felde bei Luͤtzen, bei welchem Guſtab Ad 

7 © 7 0 
85 heldenmuͤthiges Leben aushauchte, das würdige 
d und kein anderes vonnoͤthen ſei, um das An⸗ 
dana ber de an den unſterblichen König, der ſich 
amals fuͤr die politiſche und religioͤſe Freiheit ſo edel⸗ 
eon aufgeopfert habe, lebendig zu erhalten. Der 
are berief ſich in dieſer Hinſicht auf feine eigene 
rfahrung und fuͤhrte das Beiſpiel an: er habe waͤhrend 
ERS ne in Preußen beim Anblick mehrerer 
Denkmaͤler, welche zu Ehren Preuß. Generale errichtet 
worden ſind, nach dem Monument Friedrich des Gro⸗ 
ßen gefragt, allein zur Antwort erhalten: „Ganz Preu⸗ 
1275 Re a ee feiner — 25 — 

Hallerereutz wird ich 
den Staatsausſchuß verwieſen werden. e 


Aus den Maingegenden, vom 18. Dece r 
Nachrichten aus Muͤnchen vom 14. Be guſolge war 
Se. K. . der Kronprinz von Preußen am 13. Nach⸗ 
mittags zu Tegernſee eingetroffen. J. K. H. die Kron⸗ 
prinzeſſin war ihrem durchl. Gemahl, in Be leitung 
ihrer Frau Mutter, der verwittweten Koͤnigin von 
Baiern, entgegen gefahren, und traf zu Gmuͤnd, eine 
Meile von Tegernſee, mit demſelben zuſaͤmmen. J 
Fa Kg ee e ee 8 und 98 
d. ach Berlin anzutreten. — 
us der Breslauer Zeit.) Ueber den Aufenthalt Sr. 
Hoh, des Kronprinzen von Preußen in Neapel koͤn⸗ 
nen wir aus Privat⸗Correſpondenzen noch Folgendes f 
nachholen: Am 13., als am Geburtstage J. K Hoh 
der Kronprinzeffin nahm der Prinz des Morgens die 
Gluͤckwuͤnſche der Perſonen entgegen, welche das Gluͤck 
haben, Zutritt bei ihm zu genießen, und erſtieg dann, 
in erwaͤhlter Begleitung, den Veſuv. Zu den begei⸗ 
ſterten Vivats, die am Rande des Kraters, der heben 


Gefeierten ertönten, lieferte der Vulkan ſelbſt den Tuſch, 


und empfing dafür Champagnergläſer und Flaſchen zum 


Lohn. Belm Herabſteigen wartete die Frau Gräfin 
Voß, Gemahlin des Preuß. Geſandten in Neapel, mit 


anderen Damen, der Geſellſchaft, und es war unter den 
Baͤumen, welche das Haus des Eremiten ſchuͤtzen, mit 
Blumen befränzt, ein wohlgetroffenes Bildniß der Kron⸗ 
prinzeſſin geſchmactvoll aufgeſtellt. Einem talentvollen 
jungen Maier und Dichter, einem gebornen Breslauer 
(Herrn Kopiſch) ward es vergönnt, ein ſinniges Gedicht 
vorzutragen, das, obwohl aus dem Stegreif verfertigt, 
durch poetiſche Verknüpfung der merkwuͤrdigen Umge⸗ 
dungen mit dem gefeierten Tage alle Anweſenden, und 
vor Allen den Fürſten ſelber erfreute und ergriff. Der⸗ 
ſelbe junge Kuͤnſtler hatte bei einem ſchoͤn arrangirten 
Feſte, welches der Preuß. Geſandte und der Ritter Bar⸗ 
baja auf der Kuͤſte der Mergellina dem hohen Gaſte ga⸗ 
ben, auf geſchickte Weiſe die volksthuͤmlichen Schau⸗ 
ſpiele des Theaters von San Carlo mit gluͤcklichen Be⸗ 
ziehungen auf die Umſtaͤnde des feierlichen Tages ein⸗ 
zuführen gewußt. An einem andern Tage wurden die, 
jetzt mit neuem Fleiße aufgegrabenen, Alterthümer von 
Herkulanum beſucht, und in Gegenwart des Kronprin⸗ 
fer ein Haus mit merkwuͤrdigen Anticaglien vom Schutte 
efreit. Während der Zeit, die darüber verſtrich, wur⸗ 
den der Geſellſchaft Feuchte praͤſentiet, die achtzehnte⸗ 
halb Jahrhunderte unter der Erde gelegen hatten, und 
erſt kurzlich wieder hervorgezogen worden waren. Au⸗ 
erdem beſuchte der Prinz noch Sorrent, Caſtellamare, 
uſaro, wo in feines Gegenwart der Auſternfang eroͤff⸗ 
net ward, und Iſchia. 
Wien, vom 12. December 
Vorgeſtern paſſirte der Franz. Staatsrath und be⸗ 
ruͤhmte Orientaliſt, Hr. Amedee Jaubert, mit Aufträgen 
feiner Regierung bier duech nach Jonſtantinopel. Gleich⸗ 
eitig ſandte auch der Brittiſche Botſchafter, Lord Cow⸗ 
} Depeſchen nach demſelben Orte ab. Es heißt, die 
ae von England und Frankreich haͤtten mirtehit dieſer 
epeſchen der Ottomanniſchen Pforte die in Betreff 
Griechenlands zwiſchen den drei Cabinetten getroffenen 
Berfügungen, wonach die Graͤnzen deſſelben auf Moreg 
Und einige Inſeln beſchraͤnkt werden und der Pforte die 
Oberherelichkeit nebſt Entrichtung eines Tributs wieder 
eingeraͤumt wird, angezeigt, und dieſelbe eingeladen, 
diefe Beſchluͤſſe anzunehmen und ſomit ihre alten freund⸗ 
schaftlichen Verhaͤltniſſe mit dieſen Mächten wieder ber- 
ſtellen. Man glaubt hier, daß die Pforte dieſe Be⸗ 
luͤſſe ſogleich annehmen würde und ſonach wäre der 
Fa vom 6. Juli 1827 volljogen und die Gricch. 
1 beendigt. Die Ruſſiſch⸗Türkiſche Frage, die frei⸗ 
ch nicht, ohne Einffuß auf die Griechiſche gewefen, 
bliebe alsdann noch dem Schwerte uͤberlaſſen: aber es 
iſt zu vermuthen, daß im Laufe dieſes Winters neue 
Verſuche zu einem Frieden gemacht werden dürften. 
Paris, vom 12 December. 5 
Mehrere der bedeutendſten Einwohner von Marſeille 
batten ſeit langer Zeit den Plan gemacht, in ihrer 
Stadt ein Athendum, nach dem Mutter des Pariſer, 
anzulegen und dort Vorleſungen uͤber mehrere Zweige 
der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte halten zu laſſen. Der 
wackere Praͤfect des Departements der Rhonemündun⸗ 
gen Graf v. Villeneuve, dem fie ihr Geſuch vorlegten, 
förderte daſſelbe ſogleich an den Miniſter des Innern, 
der es vor den Staatsrath brachte, wo es ſehr günftig 
aufgenommen wurde. Auf den Antrag del Hrn. von 
Martignac iſt, unter dem 7. d, eine Verfügung erfolgt, 


ſten Fabvier find, zur e eee 
i 


Montage in der 


worin die Gründung des Athenaums genehmigt wi 

; ird 
jedoch unter der Bedingung, daß, In Pune ak die 
Lebreurſe, die von der Pariſer Universitat feſtgeſetzten 
Beſtimmungen befolgt werden. Dieſe Anſtalt wird eine 
wahre Wohlthat für die reiche Stadt fein, die eine 
Menge beguͤterter und gebildeter Buͤrger zaͤhlt. Eine 
Bibliothek, ſo wie ein phyſikal. Cabinet und ein chem 
Laboratorium werden damit verbunden. Die Lehrcurſe 
werden ſich uͤber folgende Giepenflände erſtrecken: Ge⸗ 
ſchichte, Erdbeſchreibung, Naturgefchichte, Phyſik und 
Chemie, Phyſiologie und Diätetik, Gewerbskünde, Hans 
delsrecht und Litteratur. — In Marfeille fol auch eine 
Griech. Normalſchule geſtiftet werden. Hierdurch wuͤr⸗ 
den die Verbindungen dieſer Stadt mit dem Orient 
neues Leben bekommen. Hr. Dupin pat ſogar darauf 
da e gemacht daß 85 i aͤhnliche An⸗ 
alten fuͤr die Egyptier, Neger, Berbern und Anatoli 
daſelbſt werde anlegen khnnen. * 

4 Paris, vom 14. December. 

Briefen des Gen. Maifon vom 23. v. M. zufolge, 
waren die Truppen feiner Diviſton faſt ſaͤmmtlich in 
verſchiedenen Staͤdten untergebracht; der Geſundheits⸗ 
zuſtand beſſerte ſich zwar fortwährend, jedoch langſamer, 
als man es Anfangs geglaubt hatte, und ein Theil der 
Geneſenden hatte Mühe ſich gänzlich zu erholen. Man 
war emſig damit beſchaͤftigt, die feſten Plaͤtze Moreas in 
guten Vertbeidigungsſtand zu ſetzen, und Koron bereits 
einem, von dem Grafen Capodiſtrias abgefertigten, 
Griech. Truppencorvs uͤbergeben worden. Dem Ober 
5 des Griech. Mili- 
lars, von unſerer Regierung monatlich 100tauf. 8 
Dispoſition geſtellt. — Die Expedition nach Morten du 
bereits 35 Mill. Fr. koſten, die Regierung aber, durch 
Niederlegung einer Summe von 50 Mill., in Königl. 
Bons, bei der Bauk, ſich die Eräfinung der ihr bewillig⸗ 
ten Anleihe von 80 Mill. bisher haben erfparen konnen. 


Lſſabon, vom 29. November. 
£ Peivatmiftheilung.) 
Ein Kauffahrtheiſchiff, das, aus Rio de Janeiro kom: 
mend, vorgeſtern in den Tajo eingelaufen iſt, bringt 
Briefe mit, in denen verſichert wird, es ſei der feſte 
Entſchluß des D. Pedro, ein Geſchwader und Truppen 
— 5 ane Pen Eee 2 — 3 Fre⸗ 
en, einige Kriegsbriggs und mehrere Transportfchi 

erwarten ſtümdlich den Befehl, ſich in Vio de. Jh 
zu vereinigen, um die noͤthige Mannſchaft und die Mu⸗ 
nition an Bord zu nehmen, welche beide in aller Eil 
ee werden. Dieſe Nachricht, welche, un⸗ 
geachtet aller Anſtrengungen der Polizei und der Spione, 
deren Verbreitung zu verhindern, ſchnell in das Publi⸗ 
kum gekommen iſt, hat in der Hauptſtadt die größte 
Bewegung hervorgebracht. — Aus den Briefen, die wir 
aus den Provinzen erhielten, geht hervor, daß die Ruhe 
daſelbſt noch nicht hergeſtellt M. Noch jetzt durchſtrei⸗ 
fen Guerillas die Provinz Alemtejo, und kuͤrzlich haben 
ſich mehrere derſelben in Algarve fchen laſſen. 


5 London, vom 9. December. 5 
Die große Loge von Schottland verſammelte ſich am 
Freimaurer⸗Halle zu Edinburg, um die 
Großw . TE fuͤr das folgende Jahr zu ernennen. 
Se. Maj, der König Georg IV. wurden zum Beſchüͤtzer 
des alten Ordens für Schottland und Ford Elcho zum 
Großmeister der Schottiſchen Fleimaurer ernannt. 


London, vom 13. December. 
Schreiben aus Smyrna vom 3. v. M. 
daß unter den Türk., aus Koron dort⸗ 
Truppen eine Verſchwdorung, um alle 
Chriſten in Smyrna zu ermorden, entdeckt, aber durch 
zeitige Maaßregeln und Beſtrafung der Raͤdelsfuͤhrer 
vereitelt worden ſei. - 
AR entwickelt in den ſchaͤrfſten 
Worten, welch eine tiefe Schmach es fuͤr England iſt, 
daß um elender 100000 Pfd. St. willen der Themſe⸗ 
Tunnel unvollendet m. 2 ee e 
O'Connell erklaͤrte juͤngſt im Katholiſchen Vereine 

Dublin feinen gefaßten Entſchluß, gleich am erſten Sit 
zungstage des Unterhauſes hieſelbſt ſich als Mitglied ein⸗ 
zuſtellen und es darauf ankommen zu laſſen, wie man ihn 
Aufnehmen werde. Er und Shiel licßen ſich zugleich, 
im Widerspruch mit ihren vorigen Aeuserungen, wiewohl 
in hochfahrenden Ausdruͤcken, merken, daß ſie jede Por⸗ 
tion der Emancipation, welche das Parlament Irland 
zuzutheilen für gut finden werde, auf Abſchlag annehmen 
il d unt 29 M. gemeldet, daß 

on Tanger wird unterm 29. v. M. | 
9 Conſuf keinesweges verhaftet war; es wurde ihm 
vielmehr freigeſtellt, ſich an Bord eines Kriegsſchiſſes zu 
begeben, was er aber ablehnte. Man hofft, die Miß⸗ 
helligkeiten mit den Marokkaniſchen Behoͤrden naͤchſtens 
beigelegt zu ſehen. l 

ie Nachrichten aus Laguaira vom 28. Det. lauten 
aur daft, daß die öffentliche Stimmung ſich zu Gun⸗ 
ſten Bolivar's geäußert hatte. Die Verwaltung San⸗ 
tander 8, während Bolivar ſich in Peru aufhie t, hatte 
die heftigſten Beſchwerden erzeugt, und als der Befreier 
nach feiner Ruͤckkehr feinen Tade nicht verhehlte, machte 


er dadurch Santander zu feinem erbittertſten, obwohl 
1 Feinde. — Am 2. Oct. 


In einem 
wird gemeldet, 
hingebrachten 


er DT 15 5 
i erſt Guerra erſchoſſen und hierauf gehenkt; 
e Santander hatte noch nicht begonnen. 
Von allen Seiten gingen Gluͤckwuͤnſchungs⸗Addreſſen 
an den Praͤſidenten ein. i 
Die Times enthalten Ausuͤzge aus Briefen von Ma⸗ 
deira vom 16 und 21. Nov, worin die beſtimmte Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen wird, daß, wenn die Expedition 
nach den Azoren mit eben dem Wetter zu kämpfen ge⸗ 
habt habe, wie es dort fei, fie gewiß den erwarteten Er⸗ 
olg nicht gehabt 1 Rar eng der angel En ar 
eien feien ſehr mifwerantgt, und de ER Fein 
ichen Caſſen ſei ſo groß, daß ſie keine 
Nee nieied, und daß man ſelbſt den, das Brod 
für die Beſatzung liefernden, Baͤckern/ noch 200 Pfd. 
ſchuldig ſei. Sie hätten daher, vor einigen Tagen dem 
General-Commiffär Vorſtellungen gemacht, und dieſem 
daß ſie kein Brod mehr liefern konnten, wenn 
man fie nicht bezahle, da das Haus, von welchem fie 
den Weizen erhielten, ihnen feiner mehr auf Eredit ge- 
ben wolle. Der Commiſſar habe dies dem Gouverneur 
gemeldet "und dieſer, ganz kaltbluͤtig, darauf zur Ant. 
wort gegeben: „er ließe ihnen die Wahl, ob ſie Brod 
liefern oder ob er fie ins Gefängniß werfen und ihre 
Güter, als Feinde Sr. Mai., in Beſchlag nehmen ſolle. 
Ein anderes Schreiben enthält die bitterſten klagen über 
die unerhörte Tyrannei, 0 an 
rneurs, Joſe Marin 3% Bei⸗ 
We Aue ehelichen Leute ſchmachteten in den Gefaͤng⸗ 


niffen, oder hätten die Flucht genommen. 


| Plymouth, vom 9. December. 

General Stubbs hat unterm 7. d. M. hieſelbſt eine 
Proclamation erlaſſen, in welcher es unter andern heißt 
„Da es unmoglich iſt, daß die Portug. Fluͤchtlinge laͤn⸗ 
ger in dieſem Depot bleiben, indem die Regierung Sr. 
Brittiſchen Maj. ihren Aufenthalt nicht geſtatten will, 
ſo wird ihre Abreiſe von dieſem Lande zur Nothwendig⸗ 
keit, und ein Entſchluß muß gefaßt werden, der den In⸗ 
tereſſen ihres Vaterlandes und zugleich der edlen Er⸗ 
habenheit der Geſinnungen entſpreche, die fo groge 
Opfer und dieſe ehrenvolle Auswanderung veranlaßt 
haben. Dem Character Se. Maß, des erhabenen Vaters 
unſrer Gebieterin, Donna Maria II. gebuͤhrt es, den 
Knoten zu zerſchneiden, der den natuͤrlichen Gang der 
Ereigniſſe in den Staaten ſeiner erlauchten Tochter 
hemmt; es iſt beſondre Pflicht für die tapfern Verthei⸗ 
diger der Portug. Freiheiten und der Rechte ihrer jun⸗ 

en Königin in einem fo edlen Entſchluſſe uͤbereinzu⸗ 

immen. Nur in der Hauptſtadt des erhabenen Kai⸗ 
ſers, der noch kuͤrzlich König von Portugall war, nur 
in dem Schooße einer mit der Portug. verſchwiſterten 
Nation, werden die treuen Unterthanen von Donna 
Maria II. nicht bloß Gaſtfreundſchaft, ſondern auch eine 
freundliche Bewillkommnung, bruͤderliche Herzlichkeit, 
Schutz, und beſonders reichliche Huͤlfsquellen finden, 
wie auch eine umfaſſende und ſolide Baſis für Opera⸗ 
tionen, welche die Anerkennung von Rechten bezwecken, 
die von dem Geiſte der Faction und Uſurpation mit 
Fuͤßen getreten werden. Zwiſchen Erniedrigung und 
Ruhm iſt die Wahl nicht mag Ehrenmänner 
aller Länder werden dieſem letzten Opfer Beifall ſchen⸗ 
fen, und in demſelben die letzte Huͤlfsguelle unter ſchwie⸗ 
rigen Umſtaͤnden erblicken — die ſicherſte Beendigung 
eines ſo bedenklichen und glorreichen Kampfes.“ In 
wenigen Tagen ſoll die Einſchiffung nach Braſilien vor 
ſich gehen. 

St. Thomas, vom 11. November. 

Die beiden Cbefs eines hieſigen Hauſes, Cabot & 
Comp., wovon der eine Nordamerieaniſcher Vice⸗Con⸗ 
ſul, find in den hieſigen Zeitungen und unter Trom⸗ 
melſchlag als Piraten publicirt und es iſt ein Preis von 
500 S. auf ihre Ergreifung geſetzt. Schrecklich iſt es, 
hinzuſetzen zu muͤſſen, daß einige Mitglieder des Eivil⸗ 
und Celminal⸗Gerichtshofes der Niederl. Inſel St. 
Euſtach als in der Sache mit bezuͤchtigt erſcheinen. 


N vom 4. December. 
Das Provinzial⸗Blatt für Kurland, Livland und Eſth⸗ 
land enthält folgende, zum Theil nach der Nordiſchen 
Biene entworfene Ueberſicht des beendigten Feldzuges: 
„Jene von Rußland bewirkte, in St. Petersburg ge⸗ 
ſchloſſene Convention, wodurch die Nothwendigkeit an⸗ 
erkannt wurde, den Griechen buͤrgerliche und politiſche 
Eriiteng zu ſichern, wurde von allen Rechtlichen und 
Klugen in Europa mit jauchzendem Dankgefuͤhl aufge⸗ 
nommen. Nicht geringer war ihre Theilnahme, zu wel⸗ 
cher Nation ſie auch gehdren mochten, fuͤr den en⸗ 
waͤrtigen Krieg. Er wurde angefangen, um ben ten 


Trackaten Erfüllung, der beleidigen Würde Rußlands 


Genugthuüng zu verſchaffen; aber nur der, wen pe 
liches, ſchmutziges Intereſſe verblendete, konnte nicht er⸗ 
kennen, daß die ganze cultivirte Menfchheit dabei u 
lich gewinne, wenn jene auf Rohheit und’ Barbarei bes 
156 Macht, jene Afintifche Tyranney, die ſich zur 
ſchaft uͤber unſern ganzen Welttheil vom Himm 


L 


rufen glaubt, in dem Momente — dem letzten vielleicht, 
wo ihre Plaͤne noch unſchaͤdlich gemacht werden koͤnnen 
— in dem Momente, wo dumme Scheelſucht gegen 
chriſtliche Bruͤdervoͤlker ihr ſchon die Waffen der Cultur 
gereicht hat, ohne ihr den Geiſt derſelben geben zu kön⸗ 
nen, gebaͤndigt, zuruͤckgedraͤngt, auf immer unſchaͤdlich 
rot wird. Rußland bedarf nur einer freien Fahrt 
urch den Bosporus und die Dardanellen, wie ſie durch 
den Sund und die Straße von Gibraltar ſtattfindet: 
aber ganz Europa bedarf es, daß fo viele zertretene Voͤl⸗ 
ker, die zu feinem Familienkreiſe gehoren, zu ihm zuruͤck⸗ 
kehren; ſo viele weite, einſt uͤppig reiche, jetzt ode Laͤn⸗ 
der, der Cultur wiedergegeben werden und auf immer 
efichert gegen das erdruͤckende Joch ſtumpfſinniger Bars 
arey. em heiligen Kriege iſt der Segen geworden, 
den ſeine Zwecke verdienen. Erſt ſechs Monate ſind es, 
daß der 155 eins feiner Heere dazu ausſandte. Als 
entſcheidende Momente naheten, trat Er ſelbſt an die 
Spitze deſſelben — und in Europa ſind die Moldau, 
die große und die kleine Wallachei, und jenſeits der 
Donau ein betraͤchtlicher Theil der Bulgarei erobert; 
acht Feſtungen genommen, nebſt den heftigen Poſitionen 
an der Donau und zwei feindlichen Lagern. Unſre 
Trophaͤen ſind 957 Kanonen, 180 Fahnen und uner⸗ 
meßliche Vorraͤthe. 17 große und 45 kleine Fahrzeuge 
wurden theils in den Grund gebohrt, theils erobert. 
Neun Paſchas und 22500 Mann haben die Waffen vor 
unſeren Truppen niedergelegt und Tauſende Bulgari⸗ 
ſcher Familien ſind aus der Knechtſchaft befreit. In 
Aſten find drei Paſchaliks oder Gouvernements, mit 
ſechs Feſtungen, drei Schloͤſſern und drei Lagern erobert 
und in dieſen 313 Kanonen, 195 Fahnen, IL Roß⸗ 
an Gefangen wurden acht Paſchas und 8000 Sol⸗ 
aten. Ein Corps von 30000 Mann Feinden wurde 
geſchlagen und zerſtreut, und auch hier ſind mehrere 
taufend Familien Eingeborner, welche die Türten wie 
eine Heerde vor ſich hertrieben, befreit und ihrer Hei⸗ 
math wiedergegeben, um ſie kuͤnftig unter dem Schutze 
der Sieger ruhig zu bewohnen. Uns koſteten dieſe Vor⸗ 
theile 8 Kanonen, die vor Schumla verloren gingen, 
und ewa 600 Getoͤdtete. Jetzt geht die Linie unſrer 
Truppen von dem ſtark befeſfigten Kalafat, aus dem ein 
paniſcher Schrecken die Tuͤrken vertrieb, alſo von Wid⸗ 
din bis zu dem wieder geruͤſteten Varna. Sie haben 
Vorpoſten am Kamtſchik, Deweo beſetzt, Baſardſchik und 
Prawodi gedeckt. Von Schumla, deſſen Beobachtung 
während des Winters uͤberfluͤſſig war, und von Sili⸗ 
fein, wo Froſt und Ueberſchwemmungen die Fortſetzung 
der Belagerung zu ſchwierig machten, ſind unſre Trup⸗ 
pen zur Winter⸗Raſt in die Moldau und Wallachei ge⸗ 
zogen, und haben die Feinde, die ihren Marſch beun⸗ 
ruhigen wollten, blutig zuruͤckgeſchlagen. Die, Zukunft 
in in Gottes Hand; aber unter der Aegide der Weis⸗ 
beit und des Heldenmuthes feines Monarchen kann Ruß⸗ 
land nur einer gluͤcklichen entgegen gehen.“ 5 


. Hermanſtadt, vom 29. November. 

Auf die erhaltene Gewißheit, daß zu Kronſtadt in der 
Vorſtadt Blumenau die Peſtſeuche durch Benutzung aus 
der benachbarten Wallachei angeſchaffter alter Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke ausgebrochen und bereits 8 Perſonen daran ver⸗ 
ſtorben find, hat die hohe Landesbehörde nicht nur die 
„ genaue Beobachtung aller Sanitäts⸗Vorſchriften ange⸗ 

„dednet, fondern auch den 2 zu i, e l 
Se die Befugniß eingeraͤumt, wider die 


Uebertreter der Sanitaͤts⸗Vorſchriften ſtand i 

verfahren. Außerdem ſind 2 > 5 von 

de ; NN bewährt gefundenen Bewah⸗ 
die 

e Peſtſeuche, von Amts wegen be⸗ 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 3 December 

Aus Adrianopel meldet der Courier de Smyrne, daß 
150, Ruſſ. Gefangene, worunter ein Armee⸗Commiſſär, 
zu Anfang Oetobers durch dieſe Stadt auf dem Wege 
nach Conſtantinopel gekommen feen. Während ihres 
Aufenthalts wurden die Soldaten in ein Khan (Gaſt⸗ 
haus) der Pforte, der Commiſſaͤr aber in eins der ſchoͤn⸗ 
ſten Turk. Häuſer einquartirt und feine Tafel aus der 
Küche des Paſcha's bedient. Es wurde ihm geſtattet, 
die Stadt und deren 8 Gebäude frei zu 
beſehen. Beim Abgange dieſer Gefangenen nach der 
Hauptſtadt ſah man die Turk. Frauen ihnen Fruͤchte 
anbieten, und die Männer ihnen Geld zur Reife geben. 


Funk Kanonfer⸗ innen der Orc, SL 
ü enter darken der Griech. Flottille, die 
dem Ambarkiſchen Golf kreuzten, iſt es ndanartt; bei 
Tage in denſelben einzudringen; fie haben ſich durch 
Entern einer Türk. Brigg bemächtigt, die ſich daſelbſt 
befand, und eine Schehecke in den Grund gebohrt. 
Dieſer kuhn ausgefuͤhrte Streich hat fi 
anzen Golfs gemacht. Die Land⸗Armee hat ſich gleich⸗ 
falls des ganzen Litterale bis nach Kacraſſara bemäch⸗ 
tigt. Den in dem Fort von Vonizza eingeſchloſſenen 
Tuͤrken iſt jede Verbindung mit ihren Glaubensgenoſſen 
in Preveſa und Arta abgeſchnitten. In dem letzteren 
Plate befindet ſich der Seraskier von Numellen mit 
2000 Tuͤrken; er 2 fich alle Muͤhe, die Inſurrection 
dieſer Provinz und von Volo zu verhindern; allein man 
hofft allgemein, daß ihm dieſes nicht gelingen werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der vor Kurzem erſchienene „Neue Judenſpiegel, v 
Hartwig Hundt⸗Radowsky“ ik im And 
verboten und die in einer Buchhandlung zu Au sburg 
befindlichen Exemplare find gerichtlich in Beſch ag ge⸗ 


nommen worden. 
Der Covernor von Florida Hr. W. P. Duval erſtat⸗ 
an den geſetzgebenden Rath die⸗ 


2 in Kine: le 

es neuen Gebietes der V. St. erfreulichen B 

den Fortſchritten in demſelben 91 ben Je le 
ſich darauf begruͤnden. Es iſt hoͤchſtens ſechs Jahre, 
ſagt er, da dieſes ganze Land vom Escambia⸗Flüß im 
Weſten bis zum St. John s⸗Fluſſe im Ofen in einer 
Ausdehnung von faſt 400 Miles noch eine unwegſame 
Wuͤſte, von berumſchweifenden wilden Stämmen bes 
wohnt, war. Vor vier Jahren verſammelte ſich der 
erſte Geſetzgebungsrath zu Tallahaſfce mitten unter den 
Indianern und ſeitdem find Einwandrer in ſolcher Zahl 


zugeſtroͤmt, daß wohl die Volkszählung von 1830 dem 


Gebiete das Recht verfchaften duͤrfte, unter den St 
ten aufgenommen zu werden. Sie Sefmdbeit des 
Klima's, Fruchtbarkeit des Bodens, Güte der Erzeug⸗ 
niſſe, ſind die in die Anden fallenden und hinreichen⸗ 
den Ursachen dieſer raſchen Fortſchritte. Der Anbau 
I Fange 1 15 mo 1 5 und 
g ren wird dieſer Verbrauchs⸗Artikel der: 
Haupt⸗Haͤndelszweig Florida s fein, 0 910 


te zu Herren des 


... . ˙—öꝙ—̃̃ ̃7—%? — - — ran — 


— 


ueber Cas und Bag-Beleuchtung. 5 
Das Wort Gas iſt eigentlich Deutſchen oder Nie⸗ 
derländifchen wers und wurde zuerſt von dem 
Profeſſor der Univer ität Löwen, van Helmont (lebte 
Lon 1577 bis 1644) gebraucht, nachher aber von allen 
Cbemikcen angenommen. Er wurde bei Verſuchen über 
die Gaͤhrungs⸗Prozeſſe der Fluͤſſigkeiten, durch das Zer⸗ 
ſpringen der Gefäße, welche er dazu verwandt, hatte, auf 
darin entwickelte Luft geführt, und nannte dieſen einen 
wilden Geiſt (Niederlaͤndiſch: Giſt oder Geeſt), zur Un⸗ 
terſcheidung von der athmoſphaͤriſchen Luft aber Gas. 
Der Deutſche Chemiker, Becher it eigentlich der erſſe 
Bereiter des brennbaren Gaſes, indem er, nach Inhalt 
eines Buchs: „Naͤrriſche Weisheit, und weile Narr⸗ 
eit. (Frankfurt 1683.)“ aus Steinkohlen eine 10 Fuß 
lange Sana bereiten konnte, welche, feiner Beſchkei⸗ 
bung zufolge, nur eine Gasflamme geweſen ſein kann. 
Zwar geſchahen dieſe Verſuche in London, aber dennoch 
derſchweigen die Engländer aus Grunden feinen Namen. 
Der erſte Britte, welcher eine Fabrik, und zwar in 
Mancheſter, mit Steinkohlen⸗Gas erleuchtete, war 1792 
Murdoch; nach ihm erhellete der Ingenieur Lebon, ein 
eborner Pariſer, im Jahre 1800 fein Haus und feinen 
Harten mit Gaslicht, aus 7 gezogen, und Profeſſor 
Lampadius zu Freiberg kann als der erſte Deutſche ge⸗ 
nannt werden, welcher die Gas⸗Beleuchtung auf das 
abrikweſen und im Allgemeinen anwandte. Die aͤlteſte 
One Beleuchtung, welche indeß ſchon feit 2500 Jahren 
brennt, ohne an ihrer Güte wie andere „verloren zu 
baben, iſt das heilige Feuer der Perſer. Im Haupt⸗ 
Orte von Schirwan 10 8 brennt eine 6 Klafter hohe 
me aus einer Grube, k 8 
. — genannt, die naͤmliche Staͤtte, welche vor 
Jahrtauſenden die Feueranbeter verehrten. Die Ein⸗ 
wohner der Gegend befeſtigen ein mit Lehm uͤberzogenes 
Schilfrohr in die betreffende Erdſtelle, und benutzen das 
dadurch reichlich ausitrömende Gas zur Erleuchtung und 
um Kochen. Jede Flamme bringt bekanntlich einen 
uftzug hervor, und die aus einem boblen mit Löchern 
verſehenen Ringe beſtehenden Brenner verurſachen des⸗ 
balb oft jenen bekannten ziſchenden Ton. Dr. Bogner 
zu Frankfurt a. M. hat hierauf ein aus einzelnen Gas⸗ 
röhren beſtehendes Inſteument, deren jede 6 Löcher in 


ihrem oberen Ende enthält, und durch den dortigen ge⸗ 


ſchie aniker Albert erfunden wurde, uber eine 
1 gehalten, und dur zweckmaͤßige Be⸗ 


wegung der Rohren die angenehmſte Modulation der 


Toͤne hervorgebracht. 
33 ————————— — — 
FP 
Der Plan der Stadt Stettin $ 
mit der nächsten Umgegend, $ 
§ ist zu festen Preisen; uncolorirt zu 14 Rthlr. $ 
S und sauber eolorirt zu 2 Rthlr. bei uns so $ 
§ wie auch in der Buchhandlang von F. H. 
1 "haben. a 

1 N I. Baudouin et Comp., 
$ Steindruckerey, Langebrückstr. No, 76. $ 
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Preussische Handlungs- Zeitung. _ 

i „ Handlungs-Zeitung eröffnet mit An- 
tant 1 anti er Jahres 1829 ihren drit- 
ten Jahrgang. ie Redactiou staltet den Herren 


2 


bei den alten Griechen 


Interessenten, welche diesem Blatte, seit dessen Ent- 
stehen, eine so allgemeine Theilnahme geschenkt ha- 
ben, und worin sie den unzweideutigsten Beweis für 
die Nützlichkeit und Zweckmässigkeit desselben zu fin- 
den glaubt, ihren ergebensten Dank ab. Eine so eh- 
renvolle Anerkennung wird für die Redaction ein im- 
merwährender Bewegungsgrund sein, nicht nur die bis- 
herige Tendenz dieses praktisch-merkantilischen Blattes 
aufrecht zu erhalten, sondern dasselbe mit solchen 
Nachrichten zu bereichern, die den Vortheil, der dem 
Handelsstande schon jetzt daraus entspringt, noch be- 
deutend vergrössern. f 
Auf diese Weise schmeichelt sich die Redaction, 
dieser Handlungs-Zeitung ein steis allgemeineres und 
erhöheteres Interesse zu geben, und ein Blatt zu be- 
gründen, das an Mannigfaltigkeit, Zweckmässigkeit und 
Präcision, verbunden mit Wohlleilheit des Preises, 


jeden Geschäftsmann zur Theilnahme anregen dürſte; 


wesshalb für diejenigen Herren, denen es noch un- 
bekannt sein sollte, der wesentliche Inhalt desselben 
hier in der Kürze folgt: — 

Die Preussische Handlungs-Zeitung lieſerk: 


I) Wöchentliche, ausführliche Berichte über den Han- 


del der vorzüglichsten Plätze der Preussischen Mo- 
narchie und der Rheingegenden, mit besonderer Rück- 
sicht auf den Productenhandel: Wolle, Getreide u. s. w. 
2) Handels- und Getreide-Berichte aus Hamburg, Bre- 
men u. s. W., nebst den dortigen Einfuhrlisten. 3) Schiffs- 
nachrichten, Sundische, Schleswig- Hollst. Canal- und 
Swinemünder Ein- und Ausfuhr-Liste. 4) Berichte von 
London, Liverpool, Manchester, Leeds u. s. w. 5) Dergl. 
von Riga, Petersburg, Odessa und Archangel. 6) Dergl. 
von Amsterdam, Antwerpen und den vorzüglichsten 
französischen Plätzen. 5 Transatlantische Berichte, 
besonders von solchen Häfen, die für die vortheilhafte 
Einfuhr deutscher Fabrikate geeignet sind. Ausser- 
‚dem enthält sie statistische Tabellen und Angaben über 
die Aus- und Finfahr und Handelsbilanz der ‚vorzüg- 
lichsten europäischen Staaten, Preis-Courante, Assecu- 
ranzen, Fonds- und Geld-Course und viele andere nütz- 
liche und wichtige Nachrichten. 5 
Viele wichtige Verbesserungen sind noch im Werke, 
welche bei vergrösserter Anzahl der Abonnenten, und 
dadurch möglicher Kostenbestreitung, in Kraft treten 
sollen; auch wird jedes billige Ver angen von Seiten 
der Herren Interessenten unvorzüglich erfüllt werden. 
Insertion die Zeile IJ Sgr. werden prompt befördert. 
Der jährliche Abonnements-Preis für Auswärtige ist 
sowohl bei dem hiesigen Königl. Zeitungs - Comptoir, 
so wie bei allen Königl. Pr. Postämtern, „Vier Tha- 
ler zwei und zwanzig Silbergroschen“, und für Ein- 
heimische, in der hiesigen Enslinschen Buchhandlung, 
Breite Strasse No. 23, „Vier Thaler“ Pr. Ert. Zug, 
grössern Bequemlichkeit werden auch halb. und vier 
teljährige Pränumerationen ‚angenommen. Berlin, 
im December 1828. IH. Kühn. 


An die Leſer und Korrefpondenten des Allge⸗ 
meinen Pommerſchen Volksblatts. 
Nach dem Wunſche der Verlagshandlung und in Folge 

boͤherer Genehmigung werde ich die Redactlon ie. 

Blatts vom iſten Januar künftigen Jahres an uberneh⸗ 

men. In dem aufrichtigen Streben, die bisher durch 

ein zahlkeiches Abonnement fundgeworbene öffentliche 


Meinung durch moͤglichſt firenge Auswahl gediegener — 5 
ſäßze zu erhalten und immer mehr zu gewinnen, erſuche 
ich nun die geehrten Herren Korreſpondenten, Ihre Mit⸗ 
theilungen fernerhin: 
„An die Redaction des Pommerſchen 
Volksblatts zu Cöslin“/ 
einzuſenden, und verſichert zu ſein, daß bei dieſem Re⸗ 
dactionswechſel in den beſonderen Verhaͤltniſſen zum Ver⸗ 
leger keine Aenderung erfolgt. Nachrichten aus allen 
Gegenden deer vaterländiſchen Provinz, Abhandlungen, 
gemeinnuͤtz liche Vorſchlaͤge, Anfragen über Gegenflände 
des Wiſſens und Wirkens, Anekdoten aus dem Volks⸗ 
leben ze. ꝛc. werden, inſofern die Unterſchrift des Ein⸗ 
ſenders nicht fehlt, jederzeit willkommen ſein, und mich 
in den Stand ſetzen, der urſpruͤnglichen Tendenz naͤher 
zu kommen. Cdslin, den 19ten December 1828. 


J. E. Benn o. 


Mein lange genaͤhrter Wunſch, den Hrn. Regierungs⸗ 
Sekretair Benno, Verfaſſer des Waͤchterhorns, der 
ſtillen Abtei ꝛc. ꝛc., an die Spitze der Medaction geſtellt 
zu ſehen, iſt nach Vorſtehendem endlich erreicht. Es 
wurde unpaſſend fein, den Bewohnern und Freunden 
meines Vaterlandes in Erinnerung zu bringen, welche 
guͤnſtige, ja ruhmvolle Beurtheilungen in den erſten kri⸗ 
tifchen Blattern Deutſchlands, von denen ich nur die 
Berliner und Leipziger literariſchen Konverſations⸗Blaͤt⸗ 
ter, die Hall ſche und Jengiſche Literatur Zeitung nenne, 
unferm vorgenannten vaterlandifchen Dichter als Dichter 
in metriſchen Formen, als Novellenſchreiber und Erzaͤhler 
zu Theil geworden ſind. Indem ich das Gluck meines 
Blattes als hicedurch feſt geſichert anfche, bemerke ich, 
daß nach wie vor monatliche Ueberſichten der Ereigniſſe, 
litergriſche Beilagen, und in jedem Vierteljahr der ſau⸗ 
ber lithographirte Proſpect einer pommerſchen Stadt oder 
Gegend erfolgen werden. . liegen bereits die Zeich⸗ 
nungen vor, von Colberg, den Ruinen des ©: 2 
Daber, den Städten Naugard und Grelffenberg, als Zu⸗ 
gaben fuͤr den kuͤnftigen Jahrgang. N 

Der Preis iſt wie bisher für ein Exemplar: 
a) für auswärtige Abon⸗ auf Schreibpapier: auf Druckpapier: 

e AETRe 2 Rt. 15 Sgr. — 1 Rt. 25 Sgr. 
. q . 1 Rt. 27 Sgr. — 1 Rt. 7 
nahme bei allen 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die N meiner lieben Frau von einem 
Mädchen beehre ich mich anzuzeigen. Pyritz, den 
roten December 1828. Ca lo w. 


Verbindungs⸗Anzelge. 

Unſere am z22ſten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen unſern Freunden und Bekannten wir 
ganz ergebenft an. Stettin den 23. December 1828. 
W. R. Hauſchteck, Ling Hauſchteck, 

Juſtiz⸗Commiſſar. geborne Troſt. 


Todes f a ll. 
Nach langer Krankheit endete geſtern Mittag ein 
ſanfter Tod das Leben unſers innigſt geliebten Gat⸗ 
ten und Vaters, des Kaufmanns E. In. peterßen, 
im soiten Jahre ſeiues Alters. Indem wir dieſen 
uns betroffenen ſchmerzhaften Verluſt unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzeigen, bitten wir 
fie, uns mit den Beweiſen ihrer Theilnahme zu vers 
ſchonen, da wir derſelben auch ohnedies verſichert ſind. 

Stettin, den zaſten December 1828. 
Die Wittwe und Kinder des Verſtorbenen. 


Anzeigen. 


Mein Comptoir ist jetzt Zimmerplatz No. 97. 
Louis Sauvage, 


KNX KKK 

Einem geehrten Bullen mathe i beine 4 
die ergebenſte Anzeige, daß ich das bisher von & 
mir gefuͤhrte Tachgeſchaͤft von meiner Woh & 
nung getrennt, und nach dem Laden des Hut, Se 
* walk Rodeſchen Hauſes, * 
*. Kohlmarkt Nr. 619, * 
verlegt habe. Indem ich meinen ſehr werthen 
Abnehmern für das mir bisher geſchenkte Ver- Se 


trauen herzlich danke, bitte ich gehorſamſt, mir * 


daſſelbe auch fernerhin nicht zu entziehen; und 
da ich mein Lager nicht allein in allen Tuchgat⸗ Se 
tungen, ſondern auch in Kalmuks, Molls, Lois % 
* tins und Flanellen bedeutend vergroͤßert, auch * 
zu den niedrigſten Preiſen eingekauft habe, fü $ 
darf ich mit Gewißheit verſprechen, daß i 
jede Anforderung zur Zufriedenheit der mi 
Beſuchenden ausführen werde. 
J. Sammerfeld. 
IIA 
a 1 
Papiers Handlung 
Sass von 
S. ND RT, 
Grapengießerſtraße No. 415 


empfiehlt ſehr preiswürdige Papiere, als fein Belins, 


Poſt-, Schreiber, Zeichen, fo wie feine holländische 
Royal: und Medianpapiere, zu Comtoir-Bücher fich 
eignend, und beſte achte Hamburger Federpoſen, 
welche beim Schneiden keine Zaͤhne reißen und bis ans 
Ende ihres Kiels gleich gut benutzt werden koͤnnen. 


Bekanntmachung. 

Der in der Stettiner Zeitung No. 102 vom aaften 
December e. enthaltene Steckbrief vom 14ten ejusd., 
in Betreff des Schuhmacherlehrlings Bohnow, wird 
hierdurch aufgehoben, da derſelbe bereits hier ange, 


kommen iſt. Steuin den 23. Decbr. 1828. 


Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Guter verkauf 


Zur Licitation der im Randowſchen Kreiſe von 
Vorpommern belegenen, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation unterm gten Juni dieſes Jahres zum 


Verkauf geſtellten, zum Nachlaß der Geheimen Ober: 


Finanzraͤthin v. Schuͤtz geb. v. Nothing gehörigen 
üter,. als: 
en des Erbpachtvorwerks Cavelwiſch, nebſt. dem 
Kruge daſelbſt, der Ziegelei zu Kratzwieck, mir 
der dazu gehörigen ſogenannten Ellerwieſe, mel; 
che von der Kirche zu Stolzenhagen zu Erbzins 
erworben iſt, ferner einem Stücke des Leeſeſchen 
Zorſtgrundes, das Geheege genannt, und noch 
einem Theile der ſchon erwaͤhnten Ellerwieſe; 
die Kirche zu Stolzenhagen hat ſich fuͤr die⸗ 
ſen Fall des ihr von dieſer Wieſe zuſtehen⸗ 
den Vorkaufsrechts begeben. Von den übris 
gen Grundſtuͤcken ſteht dem Fiscus das Ober⸗ 
eigenthum und das Vorkaufsrecht zu; 
b) des Erbpachtvorwerks in Kratzwieck nebſt dem 
Kruge und der Kruggerechtigkeit daſelbſt; 
das Marienſtift hierſelbſt hat dem ihm zuſte⸗ 
henden Vorkaufsrechte für dieſen Fall ent 


e) ver Eebziusgater Schuͤtzenwerder und Enge⸗ 
Oderkrug, beide, bezüslic auf das Obereigen⸗ 
thum, der Stadt Stettin gehörig und dem Vor⸗ 
kaufsrechte derſelben unterworfen, 

welche faͤmmtlich gerichtlich auf 24,211 Rilr. 27 Sgr. 
3 Pf. abgeſchaͤtzt ſind, iſt, da in dem am zten vori⸗ 
en Monats abgehaltenen Licitations Termin nur ein 
Gebot von 20,000 Nihlr. abgegeben worden, hier⸗ 
nächſt aber ein ſchriftliches Gebot von 20,100 Rihlr. 
eingegangen iſt, auf den Antrag der von Schuͤtzſchen 
Erben ein neuer Termin 
auf den 16ten Januar 1829, 
Vormittags um 11 Uhr, 

vor dem Depusirten, Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor 
von Drygalski, anberaumt worden. Es werden das 
her Kaufluſtige, mit Hinweiſung auf das Avertiſſe⸗ 
ment vom 9ten Juuy dieſes Jahres hierdurch ander⸗ 
weit aufgefordert, ihr Gebot auf die gedachten Guͤ⸗ 
ter in dem angeſetzten Termine abzugeben. Der Zu⸗ 
ſchlag iſt von der Genehmigung des Königl. Kurs 
märkiſchen Pupillen⸗Collegii zu Berlin abhängig, fo 
wie durch die Erklaͤrung der Vorkaufsberechtigten 
bedingt. Stettin, den ızten November 1828; 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
— —w— — 

Guths verkauf. 


unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landesge⸗ 
ae den Antrag eines Hypothek; Glaͤubigers 
das ehemals im Borcken, jetzt im Regenwalder 
Kreiſe von Hinterpommern, eine Meile von den 
„Städten Labes, Schiefelbein und Regenwalde und 
7 Meilen von Stargard belegene, dem Gursbefiger 
Carl von Hill zugehörige Erb- und Allodial-Rittergut 
Natzmersdorff, deſſen Werth durch die aufgenommene 
landſchaftliche Taxe auf 20057 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
ermittelt int, im Wege der Execution zur Subhaſtation 
geftellt und find die Bietungstermine auf 
den sten December 1828, 
den gten März 1829 und 
den taten Juny 55 N 
ö utirten Herrn Ober-Landesgerichtsrath 
x En worden. Alle diejenigen, welche 
dieſes Gut zu kaufen geneigt und annehmlich zu be⸗ 


zahlen im Stande ſind, werden hiermit aufgefordert, 
in den gedachten Terminen entweder perfönlich, oder 
durch geſetzlich zulsißge und genügend informirte 
Bevollmaͤchtigte im Königlihen Ober⸗Landesgerichte 
hieſelbſt ſich einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, 
wonaͤchſt dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Intereſſenten, inſofern nicht geſetzliche 
Grunde eine Ausnahme zulaͤſſig machen, der Zuſchlag 
des gedachten Guts Natzmersdorff ertheilt werden 
wird. Die landſchaftliche Taxe ſo wie die Kaufber 
dingungen werden auf Verlangen in der Regiſtratur 
des Königlichen Ober-Landesgerichts zur nähern Eins 
ſicht vorgelegt werden. Zugleich werden 
a) die Johanna Rebecca Wilhelmina Doehring, 
ehemals in Berlin, und 
b) die Wittwe des Oberfoͤrſters Kruſchky, Catha— 
tina Eliſabeth Radewaldt, ehemals in Wrietzen 
an der Oder, 
und deren etwanige unbekannte Erben, Ceſſionarien 
und dergleichen, hierdurch aufgefordert, ihre Gerecht— 
fame, wegen der, für die Johanna Rebecca Wilhel— 
mina Doehring aus der Ceſon des Kammerherrn 
von Brockhuſen, vom ißten März 1808 auf Natz⸗ 
mersdorff Kubrica III. No. 3 eingetragenen 1000 Rt. 
und wegen des, der Wittwe des Oberfoͤrſters Kruſchky, 
Catharine Eliſabeih gebornen Radewaldt, von dem 
aus der Obligation der verehelichten Gräfin v. Sparr 
gebornen von der Oſten vom sten October 1805, für 
die verwittwete Profeſſor Pontet geborne Leger zu 
Berlin, auf Natzmersdorff Rubrica III. No. 4 ein⸗ 
getragenen Capital von 2000 Rt., competirenden 
fuͤnften Theils, in den auf den sten December 1828, 
den Hten März 1829 und den Izten Juny 18:9 vor 
dem Deputirten Herrn Ober-Landesgerichtsrath Los 
bedan anberaumten Licitattons⸗Terminen entweder 
perſoͤnlich, oder durch einen hieſigen mit vorſchrifts⸗ 
mäßiger Vollmacht und genügender Information vers 
ſehenen Juſtiz-Commiffarius, wozu ihnen bei etwani— 
er Unbekanntſchaft hieſelbſt der Juſttz⸗Commiſſtons⸗ 
ath Calo, der Juſtiz⸗Commiſſarius Geppert und der 
Juſtizs-Commiſſarjus Hartmann vorgeſchlagen werden, 
wahrzunehmen. Wenn dieſelben, oder derengetwa⸗ 
nige Erben oder Ceſſionarien, welche letztere ſich als 
folche vollſtaͤndig zu legitimiren haben, in dem letzten 
Bietungs⸗Termine ausbleiben, ſo wird dennoch dem 
Meiſibietenden nicht nur der Zuſchlag ercheilt, ſon⸗ 
dern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck der 
e des Inſtruments bedarf, verfügt werden. 
tettin den zoſten Juny 1828. 


Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Ediectal⸗- Citation. 

Auf den Antrag eines Hypothek⸗Glaͤubigers foll 
das in Vorpommern, im Randowſchen Kreife bele⸗ 
gene, durch die unter dem ziſten May uses aufge⸗ 
nommene laudſchaftliche Taxe auf 49% 12 Rtlr. 2 Sgr. 
3 Pf. abgeſchaͤtzte adelihe Gut Schönow, welches 
von dem Rittmeiſter außer Dienſten, Friedrich Hein 
rich Otto Ludwig Collmar v. Sydow, auf den Grund 
des bruͤderlichen Auseinünderſetzungs⸗Rezeſſes vom 


13ten Zulir 808, als ein ihm und feiner Familie zus 
gehöriges Lehn beſeſſen wird, zur Subhaſtation ge 
ſtellt werden, und iſt zu dem Ende die oͤffentliche 
Vorladung ſaͤmmtlicher Agnaten des v. Sydowſchen 
Geſchlechts, zur Anmeldung der ihnen auf Schoͤnow 
etwa zuſtehenden Lehnrechte, bei uns nachgeſucht 
worden. Wir haben daher zu dieſem Zweck einen 
Termin auf den stem Februar kommenden Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Hrn. 
Ober⸗Landesgerichtsrath Muͤller angeſetzt, und laden 
alle diejenigen, welche aus dem Geſchlechte der v. 
Sydow oder einer fonftigen Familie als Agnaten, 
Mitbelehnte und Geſammthaͤnder Lehnanſpruͤche auf 
Schoͤnow zu machen ſich berechtigt halten, insbefons 
dere folgende, zwar den Namen nicht aber dem Les 
ben und Aufenthalte nach bekannte Agnaten des iv. 
Sydowſchen Geſchlechts, namentlich: 

1) den Chriſtoph Friedrich v. Sydow, 

o) den Albrecht Friedrich v. Sydow, Major im 
Regiment v. Kiau, demnaͤchſt auf Herrendorff 
in der Neumark, welcher den ısten Juni 1791 
zu Soldin geſtorben ſein ſoll, und deſſen hinter⸗ 
laſſene 3 Soͤhne, 

a) Albrecht, 
b) Ferdinand und 
c) George Friedrich, Gebruͤder v. Sydow, 

3) George Friedrich v. Sydow auf Zerneckow in 
der Uckermark und deſſen 3 Söhne, als: 

a) Carl Friedrich v. Sydow auf Zerneckow 
und Bandelow, welcher als Major im v. 
Bailliodzſchen Küraffier + Regiment den 
zoſten October 1806 zu Magdeburg vers 
ſtorben ſein ſoll, = 

b) George Ludwig v. Sydow, Lieutenant 
außer Dienſt und Beſitzer von Schmars 
ſow und Antheilen in Falckenhagen und 
Klinckow., 

c) Hans Joachim Friedrich v. Sydow, 1780 
Kornet im ee v. Hohenſtock Hu⸗ 
ſaren, . 

4) Anton Ulrich v. Sydow, 1764 Major im Regi⸗ 
mente v. Blanckenſee, 5 
Balzer Ludwig v. Sydow, 1764 Hauptmann, 

55 ſpaͤter Major in Regiment Mittſchefall, a 

6) Guſtav v. Sydow, welcher 1764 General- Maſor 
geweſen und den 1zten Februar 1772 in Berlin 
geſtorben ſein ſoll, 5 

7) Auguſt Sigismund v. Sydow, 1763 Rittmeiſter 
im Regiment v. Dallwig Käraffier, 

8) Carl Ludwig v. Sydow, 1 Lieutenant und 
nachher Major im Regiment Anſpach-Baireuth 
Dragoner, welcher den sten Juni 1801 zu 
Strausberg geſtorben ſein ſoll, 0 

9) Chriſtian Bernd v. Sydow, 1763 Lieutenant 
und nachher Major im Regiment v. Schenken⸗ 
dorff, welcher den zten October 1794 in Colberg 
verſtorben und einen angeblich im October 1794 

ls Lieutenant im Regimente v. Katte zu Frank⸗ 
fur am Mayn verſtorbenen Sohn gehabt har 
en fol, - 

10) Carl Balthaſar v. Sydow, 1768 penſionirter 

n Sterſt im banöverſchen Dienste, 
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dem agnatifchen Verhaͤltniſſe an dem 


11) Joachim Friedrich v. Sydow, 1768 I 
5 Hofgerichts⸗Aſſeſſor, en ene 
12) Heinrich Bernhard v. Sydow, 1768 Oberſt im 
i 8 Regiment v, Goidacker, erf 
13) Carl Bogislav Gottlieb Auguſt von Sydow 
en Nane dagen 1 rn Kreiſes, 
aſſelbe 1 verkauft hat 
deſſen 4 Soͤhne, eee e 

a) Carl George Heinrich Otto v. Sydow 
geboren 1255 ® e 

b) Ludwig Auguſt Friedrich Wilhelm v. Sy⸗ 
dow, geboren 1773, 1798 Faͤhnrich im Re⸗ 
giment v. Schenk Dragoner, 

c) Johann Franz Bogistav Ernſt v. Sydow, 
e 1775 und 1798 Faͤhnrich bei dem⸗ 
elben Regiment, 

d) Theodor v. Sydow, 1798 Junker im In⸗ 
fanterie-Regiment v. Langen, 


14) Johann George v. Sydow, 1774 Lieutenant im 


v. Dallwigſchen Kuͤraſſier Regiment, 


15) Carl Wilhelm v. Sydow, welcher 1774 Lieute⸗ 
nant im Regiment v. Podewils Kuͤraſſter und 
1798 Major im Regiment v. Mannſtein Kuͤraſ⸗ 
fier geweſen fein foll, und deſſen a Soͤhne drit⸗ 
ter Ehe, 

a) Ferdinand Auguſt Carl v. Sydow, gebos 
ren 1796, 
b) Carl Friedrich v. Sydow, geboren 1798, 


16) Wilhelm Carl Ehrentreich Johann v. Sydow 
auf Weſthuſen in der Grafſchaft Marck, 

17) Friedrich Wilhelm v. Sydow auf Weſthuſen 
und deſſen Sohn Friedrich Chriſtian v. Sydow, 

18) Hans Joachim Friedrich v. Sydow, Kapitai 
im Regiment Fü Anhalt— Bernburg, — 
ſich 1776 in Halle aufgehalten haben fol, 


19) Albert Friedrich v. Sydow, welcher 1776 als 
Kapitain bei dem Regiment v. Hallmann zu 
Raſtenburg in Preußen geſtanden haben ſoll, 

und deren etwanige lehnsfaͤhige Descendenz vor, in 

dieſem Termin entweder in Perſon oder durch einen 
mit vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht und hinreichender 

Information zu verſehenden hieſigen Juſtiz-Commiſ— 


ſarius, wozu denen, welchen es hier an Bekannt⸗ 


ſchaft fehlt, die Juſtizraͤthe Calo und Kruͤger II. und 
die Juſtiz-Commiſſarien Heintze und Hartmann vor 


geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an⸗ 
zumelden und zu begruͤnden, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen Anſpruͤchen, 
welche ihnen aus dem Rechte der ae e und 

ute S 
zuſtehen, insbeſondere mit der Rechtswohlthat der 
Revokation und Reluition, dem Vorkaufsrechte und 


dem benelicio taxe, welches auch von den eingerras 


genen Glaͤubigern nicht eingeraͤumt wird, werden 
ausgeſchloſſen und das Gut Schoͤnow, in Ruͤckſicht 
ihrer, für ein freies Erb- und Allodialgut erklaͤrt 
werden wird. Stettin, den ııten September 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


Siebei eine Beilage. 


1 


* 


önow 


Beilage zu Nr. 103. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Vom 26. December 1828. 


* * * 
„Der Arme weint — wiſcht die Thraͤne 
wohlthaͤnig ab mit milder Hand.“ 

Dies iſt es warum wir auch heute unſern zum 
Wohlthun ſtets geneigten Mitbürger bitten, und um 
fo dringender, da die Zahl der Beduͤrftigen fi jaͤhr⸗ 
lich vergrößert. Ob fie alle es verdienen, das kann 
nur der richten, der des Menſchen Leben von der 
Wiege bis zum Grabe überfhaut; — und der Stif⸗ 
ter unſerer Religion ſprach unbedingt die Worte: 
was ihr dem. geringjten meiner Bruͤder thatet, das 
habt ihr mir gethan. So moͤge es denn auch von 
uns geſchehen; das „Geben iſt ſeeliger denn neh⸗ 
men“, ein erneuertes Zeugniß erhalten, und wohl⸗ 
thuend ſich in unſern Innern offenbaren. — So 
bitten wir denn abermals recht dringend, bey der in 
einigen Tagen vor ſich gehenden Einſammlung der 
Beitrage zur diesjährigen Verſorgung der Armen 
mit Feuerung nach Möglichkeit beizutragen. Je- 
den auch noch fo geringen Beitrag werden wir dank 

* 1. 
2 . Vela Winter waren uns durch die 
Mildthaͤtigkeit unſerer Mitbürger 581 Rilr. zugefloſ⸗ 
ſen, und wir dadurch in den Stand geſetzt, mit Zu⸗ 
huͤlfnahme der Zinſen unferes Kapitals 

30 Klafter Elfen Knuͤppelholz und 

25000 Stuͤck Torf 5 f 3 
anzukaufen und an Arme zu vertheilen. Stettin den 
ıgten December 1828. \ 

„Die Geſellſchaft zur Verſorgung der Armen im 
Winter mit Feuerung.“ Bielke. 
—— — — — 
Ediktal⸗ Citation. 


ntrag des Juſtiz Commiſſions-Nath Remy, 

1 Pommerſchen Regierungs- Haupt⸗ 
Kaffe, wird der ausgetretene Cantoniſt George Lud⸗ 
wig Carl Hoͤchſtaͤdt (auch Heckſtaͤdt genannt) welcher 
am zien November 1789 zu Treptow a. d. Rega ge⸗ 
boren, ein Sohn des zu Greiffenberg in Pommern 
als Ober Landesgerichts Exekutor verſtorbenen vor; 
maligen Unteroffiziers Michael Chriſtoph Heckſechdt 
iſt, und zu den Canton⸗Reviſionen feines Geburts- 
orts ſich niemals eingefünden hat, vielmehr feit dem 
Jahre 1806 gänzlich Lerſchollen iſt, hierdurch aufge⸗ 
fordert, 7 1 
a ren und ſich wegen ſeines Austritts bei 
n Königl. Ober⸗Landesgerichte binnen 
12 Wochen, ſpateſtens aber in dem auf den azſten 
März künftigen Jahres, Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Neferendarius Michels 1, 
als Deputirten angeſetzten Termine zu verantworten. 
Bei feinem Ausbleiben wird gegen ihn auf Konfiss 
kation feines faͤmmtlichen, Vermögens erkannt, auch 
wird er aller etwanigen kuͤnftigen Anfaͤlle deſſelben 
verluſtig erklart werden. Gtewin, den ızien Novem- 


Pedal. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


ungefdumt in die Königl. Preußiſchen Lande 


Zu verkaufen. 

Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Schiffskapitain Chriſtian Wegner ſoll das demſelben 
zugehorige, zu Jaſenitz belegene Wohnhaus nebſt 
Zubehör, welches bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung, 
laut Taxations⸗Inſtrument vom sten Juli 1827, auf 
622 Rilr. 22 Sgr. 6 Pf. gewürdigt worden, im Wege 
der freiwilligen Subhaftation Öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hlezu iſt ein Bietungs— 
Termin auf den ızten Februar k. J., Vormittags 
10 Uhr, zu Jaſenitz angeſetzt. Es werden daher alle 
diejenigen, welche dieſes Grundſtuͤck zu acquiriren 
geneigt und ſolches annehmlich zu bezahlen vermö⸗ 
gend ſind, aufgefordert, ſich in dem beſtimmten Ter⸗ 
min entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmächtigte einzufinden und ihr Gebot abzuge⸗ 
ben, wobei denſelben zugleich eröffnet wird, daß der 
Termin dergeſtalt peremtoriſch iſt, daß auf die, nach 
demſelben etwa noch einkommenden Gebote nicht 
weiter geachtet, ſondern dem Befinden nach der Zu⸗ 
ſchlag, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe im Wege 
ſtehen, an den Meiſtbietenden, nach erfolgter Eins 
willigung der Intereſſenten, ertheitt werden wird. 
Die Taxe und die Kaufbedingungen koͤnnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen, und werden die letzten 
auch in dem Termine bekannt gemacht werden. 
Polis, den zoſten November 1828. ; 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Von hieſigen Schiffern und Seefahrern iſt am 
sgften v. M. in der Gegend des ſogenannten langen 
Berges, 2 Meilen von hier und circa 1 Meile vom 
Lande, in See ein Anker, wovon das Ankertau dicht 
am Steeck gebrochen geweſen, nebſt Tonnenboyen 
und einem Ende vom Boyreep aufgefunden und ge⸗ 
borgen worden. Der unbekannte Eigenthüner die⸗ 
ſes Ankers hat ſich demnach innerhalb 2 Monaten, 
und längftens in Termino den alen März 1829, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in unſerm Geſchaͤftszimmer hie⸗ 
ſelbſt zu melden und uͤber ſein Eigenthumsrecht aus 
zuweiſen, widrigenfalls derſelbe mit ſeinen Anſpruͤ⸗ 
chen präcludirt und das geborgene Anker nebſt Zu⸗ 
behoͤr den Findern zugeſchlagen werden wird. Swi⸗ 
nemünde, den ı9ten December 1828, ; 
Koͤnigl. Preuß. Schiffahets⸗Commiſſton. 

„Holz ⸗ Verkaufe. 
Im Koͤnigl. Ziegenorter Forſte follen: f 
65 Stuͤck kiefern ord. ſtark Bauholz, 


2533 4% 4 mittel 3 

14414 klein f 

30 Klftr. buchen 3 fuͤhig Kloben⸗Brennholz, 
6 „kiefern + . . 

74 „ Knuͤppelnnn 


oͤffentlich verkauft werden, wozu der Termin auf den 
dien Januar k. J., Vormittage von 9 bis 12 Uhr, 


im hieſigen Forſthauſe angeſetzt iſt; ſolches wird 
hiermit zur Fa e Kenntniß gebracht. Zie⸗ 
genort, den ıgten December 1828. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 


In der Koͤnigl. Jaͤdkemuͤhler Forſt, Inſpection Tor— 
gelow, follen: f 
56 Klafter zfüßig eichen Kloben-Brennholz, 


12 n s : Knuͤppel + 
30 buͤchen Kloben 5 
20; elſen Kloben . 
9 . kiefern Kloben . 
323 . s  SKunüppel 


von den für das Wirthſchaftsjahr 1829 eingeſchla⸗ 
genen neuen Beſtaͤnden öffentlich verkauft werden. 
Der Termin dazu iſt am ı5ten Januar 1829, Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Jaͤdke⸗ 
mühl angeſetzt. Ver und in dem Termin kann das 
Holz beſichtiget werden. Forſthaus Jaͤdkemuͤhl den 
22. Decbr. 1828. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sembach. 


In der Königl. Neuenkruger Forſt, Inſpection Tor⸗ 
gelow, follen: g 
60 Stuck kiefern ord. ſtark Bauholz, 


80 D Sägeblöde, 

800 # „ mittel Bauholz, 

so ñũ% klein B 

200 - Bohlſtaͤmme, - 
oo Klftr. 3⸗fͤßig kiefern Kloben-Brennhols 
30 . „Kuppel Brennholz, 


Iffentlich verkauft werden, und die Termine dazu 
auf den ızten Januar, aten Februar und aten März 
F. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Forſthauſe 
zu Neuenkrug anberaumt worden. Das Holz kann 
vor den Terminen beſichtiget werden. In dem zwei⸗ 
ten und dritten Termin, twird an Klafterholz mehr 
vorkommen. Neuenkrug, den sten December 1828. 
Der Oberfoͤrſter Sembach. 
— ͤ— — 


In der Königl. Eggeſiner Forſt follen: 
eine bedeutende Quantitat Bauholz, 
292 Klftr. buchen Kloben⸗Brenn holz und 
60K „ Knuͤppel⸗Brenuholz, 
: Bffenelich verkauſt werden, welches hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Termin hiezu auf den rrren f 90 0 k. J, 
Vormittags 10 Uhr, in dem Forſthauſe zu ESggeſin 
anſtehet, und das Holz jeder Zeit vor dem Termin 
in . genommen werden kann. Eggeſin, 
den ligten December 1829. 2 h a 
5 Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gens. 


— AU——— — — — 


Theerofen⸗ Verpachtung. 
Zufolge hohen Beſtimmungen der Königl. Negie⸗ 
rung vom sten und zten huj. ſollen folgende Theer⸗ 
ofen nebſt Grundſtuͤcken: 
) der Theerofen im enen Reyier⸗An⸗ 
theil, Forſt⸗Reviers Hohenbruͤck, 


2) der Theerofen im Warnowſchen Revier, 
auf 6 bis 12 Jahr, von Trinitatis 1829 ab, öffentlich 
meiſtbietend derpachtet werden. Zu dieſem Behuf 
ſind die Termine: 
1) fuͤr den Pribbernowſchen Theerofen 
auf den izten Januar 1829, 
BR um s Uhr, in dem Forſthauſe zu Hohen 
ruͤck, 
2) fuͤr den Warnowſchen Theerofen 
auf den 22ften Januar 1829, 
Vormittags um g Uhr, im hieſigen Geſchaͤfts⸗Locale 
der unterzeichneten Forſt-Inſpektion angeſetzt; wozu 
qualificirte Pachtluſtige mit dem Bemerken eingelas 
den werden, daß ſie ſich über ihre Qualiſication in 
den Terminen vollguͤltig auszuweifen haben. Caſe⸗ 
burg, den ıgten December 1828. 
2 Koͤnigl. Forſt⸗Inſektion. Furbach. 


—— 
Warnungs⸗ Anzeige. 


Der hieſige Kornhaͤndler Chriſtiau Friedrich Mohr ging 
ſchon ſeit Jahren damit um, durch Raubmord im Beſitz 
einer Summe Geldes zu gelangen, um ſeinen durch 
Spiel zerruͤtteten Vermögensumſtaͤnden wieder aufzuhel⸗ 
fen; mehrere dieſerhalb gemachte Plaͤne ſcheiterten, und 
er beſchloß endlich gemeinſchaftlich mit ſeiner Frau, 
Sophia geb. Dinſe, die Ermordung der, einen Hacken⸗ 
kram treibenden Wittwe des Schiffers Wergien, welche 
hier allein mit ihrer Schweſtertochter, der unverehelichten 
Wilhelmine Schröder, ein Haus bewohnte, und bei der 
er eine bedeutende Summe baaren Geldes vermuthete. 
Den getroffenen Verabredungen gemaß erwartete die 
Wittwe Wergien den Mohr am 28ſten April v. J., 
Abends 10 uhr, in ihrem Hauſe, wohin er ihr umder- 
ſteuerten Wein und Zucker zu bringen verſprochen hatte; 
fuͤr ihn kam ſeine Frau, und holte die Wilhelmine 
Schröder unter dem Vorwande aus dem Hauſe, daß 
dieſe den Wein holen ſolle, Mohr aber den Sucker brin⸗ 
gen werde; dieſer ſtaud unterdeſſen auf der Lauer, und 
als er die unverehelichte Schröder durch feine Frau aus 
dem Haufe fortführen ſah, ging er in daſſelbe zu der 
nun allein zuruͤckgebliebenen Wittwe Wergien, krachte 
derſelben einige hier in einem Laden gekaufte Pfunde 
Zucker, und ermordete durch Schlaͤge mit einem Ham⸗ 
mer und durch Meſſerſtiche die Witwe Wergien. Die 
verehelichte Mohr war nun waͤhrend dieſer Zeit mit der 
unverehelichten Schröder zum Fahrzeuge ihres Mannes 
und in die Mohrſche Wohnung ge angen, um derfelben 
den Wein zu übergeben, den Mohr übrigens gar nicht 
hatte, und wußte ſie die umverchelichte Schröder fo lange 
aufzuhalten, bis ſie die Ermordung der Wittwe Wergien 
durch ihren Mann vollführt hielt, und nun führte fie 
die Wilhelmine Schröder in das Wergienſche Haus zurück, 
wo fie von dem fie erwartenden Mohr gepackt und zur 
Erde geworfen wurde. Sie leiſtete als ein junges kraͤf⸗ 
de Maͤdchen auf der Erde liegend noch die angeſtreng⸗ 
teſte Gegenwehr, und wurde nur ganz überwältiget, als 
die Frau des Mohr ihr ſo lange einen Fuß hielt, bis 
fie. beſinnungslos und unfaͤbig zur Gegenwehr war, da 
ſie denn mit den vorhin erwaͤhnten Inſtrumenten von 
dem Mohr ermordet wurde. Nach vollbrachter That 
ging die verehelichte Mohr in ihre Wohnung zuruck, der 
Mohr verſchloß ſich in dem Wergienſchen Haufe und ver⸗ 


ließ daſſelbe erſt nach zwei Stunden mit dem vorgefun⸗ 
denen baaren Gelde und andern Kostbarkeiten. Beide 
Inquiſiten ſind durch zwei gleichlautende, von Sr. 

ajeſtaͤt dem Könige beffätigten Erkenntuiſſe, des Koͤnigl. 
Ober Landesgerichts und deſſen Griminal- Senats zu 
Stettin, für dieſen veruͤbten Raubmord mit der Todes⸗ 
ſtrafe des Nades von unten belegt, und dieſe durch 
Schleifen zur Nichtſtaͤtte geſchaͤrft worden, welche Strafe 
heute an beiden Inquiſiten vollſtreckt iſt. Swinemuͤnde, 
den 19ten December 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
— . —— — 
Wein Auction. 


Es ſoll auf den aoften Januar k. J. und in den 
nachfolgenden Tagen, Morgens um 9 Uhr, in den 
Kellern des hieſigen Zeughauſes eine bedeutende 
Parthie guter größtentheils abgelegener Weine, ber 


ehend in: 
ſteh Eimer. Quart. 


2 Stucke und 16 ö ta 
3 Gebinde ) weißen Cotes, enthalten 67 
12 Sticke und ) dito dito von 1819 287 — 4 


2 Gebinde 


3 Stüde und ) Cetter Cotes, enthalten 64 ? — 


4 Gebinde : 
4 Stucke alten Franzwein No. 1. 69 — 29 
2 dito dito No. 2. 62 — 6 
3 dito dito No. 3. . 86 — 2 
1 Gebinde dito dito No. 3. . 140 — 30 
12 Stuͤcke minel dito No. 1. . 196 — 16 
82 — dito dito NN 
1 Gebinde dito Di N 0.2, 18 
4 Stücke Bordegux⸗Weine von 1818, enth. 64 — — 
a — Vals⸗Wein von 1820 . 34 — 45 
23 — Langoiran von 1818 nr 50 — 59 
1 Gebinde dito von 18718 . PER 
3 Stücke dito von 1819 „ 47 — 33 
1 Gebinde dito von 1819 , 7 — — 
1 Stuck Haut⸗Bommes . 2 45 
1 — Hallt⸗Barſoar : 1 18 
2 — Montpellier Gebirgs-Weine .. 22 — 7 
2 Stucke Picardan, enthalten. 4½ L 33 
2 Gebinde dito ; TE ee) 
5 Stuͤcke St Croix du Mont, enth.. . 77 — 29 
„ — Cl — 
1 Gebinde dito . „ 0 
1 N Cadirer X eres. 17 2 22 
1 Gebinde dito diilo f 22 15 
1 Stuͤck Tegeriff,a a 149 42 
1 — St. Lucas „ „12 4 
1 trockener Malaga 0 22 
1 Gebinde dito dito 42 
1 Stück Malaga ven 1814 ͤ 13 — 30 
1 Gebinde dito von 181k 1 · 
1 dito dito von 1820. 7 — — 
meiſtbietend öffentlich verſteigert werden. 
Der Verkauf geſchieht pr. Oxhoft von ; Eimer, 


rt, und gegen baare Bezahlung. Die Übris 
ungen werden am Auctions⸗Tage publis 

Weine vor der Auction in 
Dan⸗ 


e 
gen Bedin ! 
Art, auch können die { 
Augenſchein genommen und probirt 
zig, den ı6ten December 1828. 

C. G. Jantzen, vereidigter Veinmaͤkler. 


werden. 


— 


Zu verkaufen in Stettin. 


Dampf⸗Chocolade aus der Fabrik von J. F. Miethe 
in Potsdam, Wachs- und Wallrathlichte, Italieniſche 
Maronen, gebrannte Mandeln, Traubenrofinen und 
Krakmandeln, achten Jamaica- Rumm nebſt ſaͤmmt⸗ 
lichen Material⸗Waaren in bekannter Güte und zu 
Preiſen bei Carl Goldhagen in Stettin. 


Portorico in Nollen und geſchnitten, Siegel⸗Taback 
von Friedr. Juſtus und J. E. Juſtus in Hamburg, ſo 
wie mehrere. Tabacke guter Fabriken empfiehlt 

Carl Goldhagen in Steltin. 

Ganz friſchen ruſſiſchen Caviar, und neue Braun⸗ 

ſchweiger Wurſt empfing C. Sornejus. 


Caffee, Zucker, Reis, Gewürze, Sago, Wiener 
Gries, f. Chocolade à 12 u. 14 Sgr., portugieſiſche 
Chocolade, fein Imperial Kugelthee a 13 Rihlr., fein 
Hayſan à 13 Rthlr. pr. Pfd., gutes Bau de Cologne 
à 14 Rihlr. pr. Kiſte, ächt Rigaer Balſam, Cichorien 
24 Pfd. Fr 1 Kıhlr.; — friſches Mohnoͤhl, ſchoͤnes 
Citronöͤhl — und eine Parthey beſte Hall. geb. 
Pflaumen, empfehlen 5 f 

C. W. Bourwieg et Comp. 

Die gangbarſten Tabacke aus der Fabrik der Hrn. 
Praͤtorjus et Brunzlow und F. W. Kohlmetz in Ber⸗ 
lin, mit angemeſſenem Rabatt, empfehlen, ſo wie be⸗ 
ſten Rollen⸗Portorico à 10, 12 und 15 Sgr., ges 
ſchnittenen Portorico à 12 Sgr., Blaͤtter⸗Portorieo 
a 10 Sgr., mit 10 Proc. Rabatt, und mehrere Sorten 
gute Eigarros, C. W. Bourwieg er Comp. 


Trockene buͤchene Felgen, fo wie 4 füßige ſichtene 
Nutzholz⸗Kloben, verkaufe ich zu billigem Preiſe auf 
meinem Holzhofe in Grabow. \ 

Joh. Gottl. Walter. 


Die erhaltene friſche Danziger Niederung⸗Butter 
in 3 Tonnen offeriren zu 35 Sgr. pr. Pfund 
C. Schröder & Comp., Breiteſtraße No. 393, 


eine za En See bebe 
Aechten herben und süssen Ungar- Wein, wo» 
von ich eine neue Zusendung empfing, oflerire 
ich billigst, J. H. Isenbiel, 
R gr. Oderstrasse No. 5 


Elbinger Suͤßmilch⸗Käſe erhielt wieder a fd. 
4 Sgr. H. Scmidt Wittwe, » 
am Bollen: Thor. 


Gejottene Pferde, Haare, bey 
J. C. Graff, Loͤcknitzerſtraße No. 1029. 


Französische Reneiten-Aepfel bei 
August Otto. 


J72ͤͤãͤ NE on he ee 
Vorzuͤglich ſchoͤne Gänfebruͤſte, halliſche Backpſtau, 
men und eingemachten Sauerkohl bei ; 
E. Schultz, Heumarkt No. 25. 


EEE ET Ber ae As ee 

Zwei ſehr tuͤchtige Wagenpferde (Schimmel) fo 
bisher zum Reiſen gebraucht find, Ar Hals 
verkauft werden. Den Verkäufer weiſet die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition nach. 

Fein, mittel und ord, Caffee, Zucker, Carol, Reis, 
Smirn, Rosinen, Magdeb, Cichorien, alle Sorten 
Gewürze und Thees billigst bei 

F. W. Starkow, am neuen Markt No, 952, 


Portorico in Rollen und geschnitten, so wie 
viele andere sehr beliebte Sorten Tabacke aus den 
vorzüglichsten Fabriken empfiehlt zu billigen 
Preisen F. W. Starckow, 

neuen Markt No. 932. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen geſchnittenen Portorico à 10 bis 
12 Sgr. pr. Pfd., nebſt mehreren Sorten feine und 
mittlere Tabacke nach den Fabrik⸗Preiſen, empfiehlt 
beſtens C. Hornejus, Louiſenſtr. Nr. 739. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Daunh laß Aue ti dn 
Sonnabend den erften d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
und an den folgenden Wochentagen, ſollen in der 
Huͤnerbeinerſtraße No. 1088, die nachſtehenden Ger 
genftände oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, als: 
Gold, Silber, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, gu⸗ 
tes Leinenzeug, Betten, Möbel, wobei: 1 Klei⸗ 
derſecretair, 1 Schenke, 4 Dutzend Rohrſtuͤhle, 
maͤnnliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, inglei⸗ 
chen Haus- und Kuͤchengeraͤth ꝛc. 


Stettin, den ı6tem December 18as. Reisler. 


L a ch laß Auction. 
Montag den sten Januar a. pr. und die folgenden 
Tage, ſöllen im Haufe, Kloſterhof Nr. 1146, die 
anten Gegenftände oͤffentlich gegen gleich 
bagre Zahlung an den Meiftbierenden verſteigert wer⸗ 
den, als: 
8 viel Silber, Kupferftihe, Porcellain, Fayance, 
Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Leinen⸗ 
eug, Leibwäſche, Betten, Möbel, wobei insbe— 
ſondere: 2 Sopha, Schreibſecretaire, 1 Glas- 
ſchenke, Waſchſpinde, 1 Dutzend Rohrftühle, 
Komoden, Tiſche, 1 Lehnſtuhl, gute weibliche 
Kleidungsſtuͤcke aller Art; ingleichen Haus und 
Kuͤchengeraͤch ꝛc. Reisler. 


leere ee ue f. 
Trockenes Buchen „Eichen-, Fichten- und Elſenholz, 
eichene Planken, fichtene Bretter, fihtene Floßlatten 
und einige Planken Mahagoniholz, billigſt bei mir 
zu haben. Erforderliches Fuhrwerk iſt ſtets bereit. 
J. H. Lund, in der Unterwiek. 


aus verkauf. 5 
Ich will mein in der Oberwiek sub No. 17 belege⸗ 
nes Haus nebſt Stallung, mit lebendem und todtem 
nventario, wie auch die in gutem Zuſtande befind⸗ 
ache Brennerei mit allem Zubehoͤr aus freier Hand 
verkaufen. Kaufliebhaber werden erſucht, ſich bei 
mir einzufinden und Handlung mit mir zu pflegen. 
Stettin, den ı6ten December 1828. 
Martin Ruͤckforth. 


Zu vermiethen in Stettin. 
In dem Predigerwittwenhauſe sub No. 1146 auf 
dem Wallkirchhof iſt 1 Erkerſtube nebſt Kammer, auch 
2 dazu gehörige Dachkammern und etwas Bodens 
und Kellerraum, 
miethen. 


zum ıften Januar 1829 zu ver⸗ 


Als Laden einzurichten 
iſt zu Oſtern k. J. eine Parterrewohnung in der leb⸗ 
hafteſten Gegend der Stadt zu vermiethen. Naͤheres 
in der Zeitungs, Expedition. 


Die zweite Etage in meinem Hauſe, Bollenthor 
Nr. 938, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, 
1 Kuͤche nebſt Keller, ſteht an eine ſtille Famitie 
zu vermiethen und kann zu Oſtern 1829 bezogen wer⸗ 
den. E. Schuler. 


Es iſt zum ıften Januar auf dem Zimmerplatz 
No. 90 neben der Rathswaage, parterre, eine Stube 
und Kammer zu vermiethen auch ſind daſelbſt ſo⸗ 
gleich zwei Remiſen und ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


Ein Gymnaſiaſt der erſten Klaſſe des hieſigen Gym: 
nafii, wuͤuſcht mehrere feiner Nebenſtunden mit dem 
Unterrichte einiger Kinder auszufüllen. Diejenigen 
Eltern, welche hierauf Hütigft reflekuren wollen, "ers 
fahren das Nähere bei dem Kaufmann Hrn. Jahnke, 
am Krautmarkt Nr. 1080. i 


— —— — — i ——ͤͤ· 444 
(Verloren.) Vom Caſino, den Alt-Peterberg her 
unter, iſt geſtern Abend eine filberne Schreibfeder 
verloren, — gegen Ruͤckgabe in der Zeitungs-Expedi— 
tion erhaͤlt der Finder Einen Thaler. Stettin, den 
agſten December 1828. 


Sechs Meifh;Tinen, wovon die Tine circa 1000 
Quart enthalten kann, werden Bollwerk; und Langer 
bruͤckſtraßen-Ecke zum Ankauf verlangt, 


m ——ñ F⅛Taáůj ]ðĩx7:'öĩa,g — 

Es ſind vor kürzer Zett zwey Stück fichtene 
ken zu dem Dammſchen See ohnweit des Pie 
ten Keekamps gefunden worden; der etwanige Eis 
genthuͤmer dieſes Holzes hat ſich, wenn er das Zei⸗ 
chen deſſelben gehörig nachweiſet, bey Unterzeichne— 
55 in 5 fein zu an N gegen das gehörige 

ergegeld ſein Holz in Empfang zu nehmen. 
land den azſten Decbr. 1828. a ' Das 

Der Fiſcher und Eigenthümer Joh. Buchholz jun. 
— . U 

Dankſa gung. 

Fünf Thaler in einem Pommerſchen Bankſchein find 
uns mittelſt anonimen an den Oekonom Herrn Petry 
gerichteten Schreibens vom 23ſten d. M., als Beihälfe 
ur Anſchaffung der Weihnachtsgeſchenke für arme Kin⸗ 
zer, richtig zugegangen, woruͤber wir hiemit den herz⸗ 
lichſten Dank abſtatten, mit der Verficherung, daß dies 
Geld zu dem beſtimmten Zweck angewandt worden iſt. 
Stettin, am 25ſten December 1828. f 

Die Direktion der buͤrgerlichen Reſſource. 
—ͥ — — —D — Lo 

Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer— 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
aten Jauuar 1829 die Pränumeration für das 
erſte Quartal 1829 mit 225 Silbergroſchen zu 
entrichten. Stettin den z6ſten Dechr. 1829. 
ans Seel. H. G. Effenbarts Erben. 


